
TIypologie aßt 1in eiıner Ageda-Passions-Iypologie aufgehen“ 205 Weıt
ausladend wıiederum wiırd das Johannesevangelıum auf Korrespondenzen
un: Moaotive Isaaktradıtionen befragt, wobel ert VO Philo her sıch
ohl allzu optimistisch xibt. Wıe dieser be1 Isaak, sıeht Joh bei Jesus
gleichermaßen „himmlische Herkuntft, himmlische Gelehrsamkeit und
Präexistenz“ gegeben 237 Darüber hınaus sEe1 auch eine Übertragung des
„Märtyrer-Vorbildcharakters Isaaks“ für eıne „Christologisch begründete
Märtyrertheologıie“ der joh Gemeıinde ausgewertetL worden. Schließlich
wird die Verklärungsperikope Mk mı1t Gen intertextuell verbunden,
wobel 1U der „gelebrte Sohn“ (Mk 9 ebentalls als e1in Gottergebener
qualifizieren un 1n seıner Leidens- un: Todesperspektive VO Isaak her
begreiten sel. Kaum Belege werden £reilich beigebracht für eıne Martyrer-
rolle VO Mose und Elya:
Im kürzeren Band werden zahlreiche Textbeispiele ZUrFr Ageda (jetzt 1 -
IETr Akeda geschrieben!) AaUus dem rabbinischen Schritttum geboten: AaUus der
Mechilta deRabbi Jishmael, AUS dem palästinischen un dem babylonischen
Talmud SOWIE, besonders ergiebig, A4US dem Midrasch Bereschit Rabba
Deren Kommentierung legt großen Wert auf Kontextbezug, Gedanken-
tührung un Herausstellung der Motivvarıatıon. Fur nıcht judaistisch gC-
ıldete Leser und Leserinnen sind diese Ausführungen teilweıise hoch ınter-
eEeSSant un geben eiınen FEinblick 1n das rabbinıische Rıngen
Aktualisierung der Agedathematıik angesichts einer vieltfach bedrohten jJu®
ıschen Exıistenz. So „artıkulieren die Rabbinen anhand der Akeda (!) ihren
Glauben, da sich (sott persönlich für Israel einsetzen wird“

Robert Oberforcher, Innsbruck

Franz Mufßfsner, Was hat ESUS Neues in die Welt gebracht? Verlag Kathaoli-
sches Bıbelwerk, Stuttgart 2001. Seıiten.

In der unüberschaubaren Flut VO Jesusbüchern, die 1n den VErgANSCHECH
Jahren erschienen sind, hält das schmale Jesusbuch des emeriıtıierten Pas-

Protfessors für neutestamentliche Kxegese Franz Mußflßner unbeirrt
Kurs autf se1ın Ziel das Neue, das Jesus VO azaret 1n die Welt gebracht hat
Das VO Mufsner herausgearbeıtete Ergebnıis 1St nıcht Jesus der Werste CuHe

Mann  c (Franz Alt), CS 1st auch nıcht VO der Art der Jesus-Fälschungen,
denen Roman Heıiligenthal das Nötige geschrieben hat ach Jahren
exegetischen Mühens, den Weg VO Jesus VAEER Kırche als legıtim erweısen,
wandte sıch die Forschung und oing 1in die umgekehrte Rıchtung: 1n die
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Rückfrage ach Jesus. Sıe siıchtet das Materı1al der Reden un Aussprüche
Jesu, 1im SOgCI'I&I'II’IIZCII Spruchgut der Redenquelle Freilich datıert diese
Dokumentatıion nıcht VOT dem Jahr 3() 11. Chr. Zudem mu{fß das Spruchgut
dieser Tradıtion AUS der och Jüngeren Evangelientradıtion herausgeschält
werden:; geraten dıe Ergebnisse, wW1€e 6S leider be1 eiıner ungefilterten
Lektüre der Evangelıen der Fall iISt, „Tatsachenberichten“. Um 1es alles
weı( der auch 1m christlich-jüdischen Dıialog vorderster Stelle stehende
Autor, aber thematısıert diese anskizzıerten Fragestellungen nıcht, SOI1-

ern nımmt die Ergebnisse der Forschung umsichtig AD Fundament se1-
NneTr Ergebnissicherung.
Mußflßners Büchlein 1st mıiıt dem Kopft, aber och mehr mıt dem Herzen g-
schrieben un: schliefßt mıt eiınem Dankgebet. Die eintach gehaltene Sprache
un: die Gliederung 1in Hauptpunkte sınd eın oroßer Vorzug. „Alle e1N-
zelnen Stücke der Neuheıt VO Christı Botschaft führen schließlich aut
das eigentliche ‚Wesen des Christentums‘ ‚In Jesus Christus 1St der Sohn
in der Welt da, und W ar als das schlechthin Neue, das nıcht mehr überholt
werden an  CCC (8) schrieb Kardinal Ratzınger 1m Geleitwort. Dıie christlı-
che Neuheıt ebt freilich ganz au der jüdischen Wurzel. Alle Abtrennungs-
versuche, besonders die beklagenswerten in der christlichen Theologıie, sind
Irrwege, hıngegen nıcht eıne interpretatıio christiana (christliche Auslegung)
der Heılıgen Schriutt. Eın Beispiel dafür 1st die paulinisch-christliche Inter-

pretatıon VO Jes 11,10 14) Der mess1ianısche Sohn Davıds ist bıs ZUrF Linıe
des ess1as Jesus durchgezogen. Dem Juden Jesus gelang 6585 nıcht, die
Mehrzahl se1ınes Volkes mıiıt seiner Botschaft überzeugen. Mußflner ber-
nımmt die christliche Deutung dieses Geheimnıisses, der siıch schließlich
auch Paulus durchgerungen hat trotzdem wırd nde der Zeıt „Zahz ISs-
rael werden“ (Röm Alwıin Renker, Freiburg

Rolt Rendtorff,; Theologie des Alten Testaments. Eın kanonischer Ent-
wurt and Kanonische Grundlegung. Neukirchener Verlag, Neukir-
chen-Vluyn 1999 s 406 Seıten.

Die pastorale Notwendigkeıt eıner Erklärung des Bibeltextes, die zuneh-
mende Orientierungslosigkeit selbst Fachleuten angesichts e1ines

Dschungels VO vermeıntlichen Schichten, Tradıtionen un Überarbei-
Lungsspurech innerhalb der einzelnen biblischen Schriften SOWIl1e das zuneh-
mende Beschreiten eines eigenständigen Weges seıtens der anglo-amerika-
nıschen Bibelwissenschaft haben iın den etzten Jahren VOILI allem 1im
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